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SHeuwmonat nud Unquft.

Wortrag 3 Wndenfen an dic WirFfamPeit des
SHeren Seminardiveftor Mid&Eli fel,,
gebaltenamid, Mai 1843, dem Tage ded

Freundfchaftdvereinesd,
pon Seminavlehrer Jnberbiihler.

Meine theuren Freunbde!

Gewif it jeder von Cuch bHeute mit eigentbhiimlichen,
tiefen Gefiiblen zum Feffe des Freundfdaftsvereines in
vie Bildungdandalt gefommen, br finbet den BVater der
AUnftalt, Cuern Freund nicht mehr Diers die BVorfebung bat
ibn nach langer Kranfbeit von feinem ivdifchen Wirfungs.,
Freife abbevufen, um ihm cinen Gobhern anguwcifen, Scdhwer
ift Der BVerluft fir die theure binterlaffene Familie, die {o
gliidlich und jufrieden an feiney Seite lebte und feinen
Rerluft nun {o tief empfindet s fhwer it ver BVerluft aber
auch fir die AUnftalt, ey fiir 2ad Vaterland, Wer e
vedlich mit der Menfchenbildung meint, der trauert wm dén
Dingegangenen, Nicht umfont war der Schmers, der Taus
fende crgriff, alf die Trauerfunde von feinem Tode uberall
fich verbreitete, und nicht nur in der Ndbe, fondern auch
in der Ferne gab {ich die lebendigfhe Theilnahume gu exfennen,
Doch, melne Freunde, wiv follen auch im Schmery ergeben
und vectranendvoll ju dembinaufblicken, der fo {chwere Prifun.
aen uns auflegte, cin fo grofes Opfer von und verlangte
wir follen trauern, aber in der Trauer auch die ewige Weids
beit Gottes dankend chren, den BVater preifen, der ung ja
wieder cinen Rachfolger gibt, weldher im Sinn und Geift
ved thenern Cntidlafenen dad grofe und beilige Werk fort-
fibren wid, i
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Kreunde, wobl it ¢f aber beilige Pficht, dad wir ung
nochmats vecht [ebendig vevgegenmirtigen, mas der Selige
ung allen durch fein ganges Wefen war, nodh i ff und
bleiben wird, was ¢r dem BVaterlande that, und ¢in
fehicElichever Tag, diefes su thun, bietet fich ung nicht dar,
alg der beutige, dev und alle wieder vereinigt sum Bunde der
Liebe, der Freundichafe, sum beiligen Bunde fiir’s BVaterland,

Lafiet und vaf Leben des Vevewigten in einigen Um.
viffen®) seichuen, nnd jwar in Begichung auf feine Studien.
jabre, feine WirkfamEeit ald Ociftlicher und Gefonders alf
Diveftor ved Diefigen Seminard, und dann foll unfer Hevy
fprechen, wie wir dad Andenfen dicfed Manned am beften
ehren fonnen,

Dirveftor RicCll fel. wurde geboren den 10. Auguft
1791 3u Wangen, Kt. Bern, und bhatte dad grofe Gliick,
an ber Seite ciner frommen Mutter bevansuwachfen, §m
otent Sabre fam cv nadh Heimbaufen und blied 3 Fabre da,
batte aber immer mit einem {hwddhlichen Korper ju fampfen,
Da lernte ev fchreiben, vechnen, etwas Geographic und La.
tein und erbiclt anch Religionduntervicht, [m 12ten Sabre
fam cr nach Uarau ju Heven Rabn,  Hicr befchaftigte fich
Sr. Ridl viel mit Mineralogie unter der Leitung feined
Qebrers, Hrn, Coerd, Sm Friibling 1809 vevlieh er Aaran
und fam nach BVern und wurde da den 3, Mai 1809 ald
Stud, juris {mmatrifulive, obfchon ev gar feine Licbe su
diefem Studium seigte.  AUmablich vegten fid) in ihm veli.
gidfe Jmeifel, twelche aber durch die Srmabnungen feiner

*) Die Beit exlanubte ed miv nidht, in dad Eingelue der Jugends
gefdhidyte bed Berewigten einzugehen, icdy fann daher wirklidy
nur allgemeine Umriffe geben. Gibt mir Gott Gefundheit,
fo Hoffe idy bid nadyften Hexb(t eine umfaffendeve Biographie
theild ausd eigenen Ynfdyauungen, theild aus den miv itbevges
benen hinterlaffenen Sdyriften abzufafien.
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frommen Mutter und feined treuen Qebrerd Svers {mmer
oieder suriicgedrdanat wurdens auch die Sdrift: ,Cwaldd
guter Singling ¢ wirfte {ebr woblthdtig auf fein Snnerved.
Gm Gaby 1811, bden 8, Oftober Fam Ricfli nach Laufanne
uud batte das G, brave Seute su findew, Die Rivievifche
Samilie nabm ibn auf und wirfte fegenvoll auf ihu in ve.
ligiofer Begichung, Nuch dic Vefanntichaften, die NRickli
in Lanfanne machte, ndmlich mit Suter, Movifofer, Feld,
v, Crlach, Planta, Monnard frenten ibn febr. Fleifig lad
et nun im Cvangelivm und drang immer tiefer in das Wort
Wotted, Fm Faby 1812 febrte er nach Wangen guriict, um
das Sefchaft feined franflichen BVaterd ju beforgen, Bei
Haufe erbielt er die Abbandlungen von Fob. Georg Miiler
vorn Sdaffbaufen, die ebenfalls woblthdtig auf fein Gemith
cinwirften, AUmdblich erwachte in {hm der Trieh und die
Liehe jum Studinm der Theologies aber ¢ war noch nidht
Feit, diefem innern Juge folaen su fonnen, Sm April 1813
veidte NRickli nach Heidelberg, um die juridifhen Studien
st vollendven, Auch da lad et {ebr ficifig in der Bibel, und
wad fiir ein Seift damars in ibm lebte, mogen folgende Worte
aud feinem dort gefibrien Tagbuthe nachmweiven :

»S1m Namen Goctes, Amen! Der du miv Krdfte gegeben
baft, grofer @ott, nicht dag ich fie in Untbhatigbeit verderben
lafie, fondern dag fie durch unnachldafiliche Uebung vervolls
fommuet terden, aib! dag ich cinft Rechnung davon 3u geben
im Stande fein moge, Sott, du baft mich ein grofed Glid
genicfen lafien, du baft miv fiberall guter Menfchen Hevsen
licbreich sugcwandt, ich laffe fie im BVaterlande juriict, aber
ibre Wiinfche und Hoffnungen begleiten mich theilnehmend,
wo ich auch bingepe., Oft ftefgen Gebete und bictende Seufs
sev su div fie mein Wobl, O grofer Gott, laf midh an
deiner ®iite und ver Liebe diefer Edlen fein Vervather
werdeny — ich allein bin fchwach und fonnce vielleidht der
Verfuchung crliegen, Set du miv nabe mit deiner Hilfe
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lehre du mich {elbft suert dad Wabre erfennen, und fodanu
verleibe miv aud) Sidvke, daff ich nach deiner Crienntnif
Tebe! Gefeguet fei dasd Andenfen meiner Mutter! {ie lebree
mich al8 Kind {hon tdglich mic Findlichem Lallen ju div hin-
treten, und wenn i ihrer Seite entwich, {o ging ibre Crine
nerung mit mive trau auf Gote und tritt 3u ibm im Sebete,
®ib Gott, daf ich mit findlichem Gemiithe dich erfennen
moge, und erfiille meine Seele mit fefter Juverficht in veise
Mlmacht und Gfite, in deine AUgegenware und deine Liebe
Denn diefe Juverficht allein gibt dem Hergen Rube und vers
leibt ung Kraft sur {honen Tohat.® So fifre Ridli in
feinem Tagebuch, nodh weiter foret und entwicelt fein tiefes
veligiofes Snneve, Sm Suni 1813 ftard fein BVater, und
nun mugte ¢r fcbueld beimfebren und Hoffte, vie durch deffen
Tod erledigte Salifabtorei yu exhalten, €3 feblte ibm eine
Stimme bei der Wahl, Tie Mutter ward tief betribe,
Qmmer entfchicdener trat nun in ihm der Wunfd bervoy,
Geiftlicher su werden, obfdhon er 22 Fabre alt war, Cr
forach mit Pfarver Dachs, und diefer vieth ¢d ihm abs nun
fchriehb ey an Prof, Dinerwadel, und diefer ermunterte ihn
vagegen jum Studinm der Theologic, Fm September 1813
veidte ¢v nach MNaran ju Sovers, um dad Griechifche su exler.
nen. Unfangs wolte ed nicht gehen, nadh und nach aber
Befferte e, Cr wurde ouf furge Jeit wieder in feinem
Studium unterbrodhen durd ven Durchiug der Aliirten
durch Uavauy im April 1814 fepte ev diefelben wicder fort.
Auf Oftern desfelben Fabred beand er in Bern vas Cramen,
um in die Klaffe der Theologie Studivenden aufgenommen
su werden, €9 regten {ich nun immer mebr Krdfte in ihm,
die Liebe ju Studium nabm 34, und wurde gefordert durch
vie Befannt{hafren mit Baggefen, Dengi» Lengbansg, Ao
vert, Pfeger Heanauver, Mobr, Miler, Rys,  Befonders
viel verdanfte Ridli Hrn. Prof, Lup in der Ciegefe, im
Studium dev hebrdifchen Sprache; anch weckte diefer tiich-
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tige Mann immer meby den Sinn fii's Grofe und Heilige
in ibm, munterte ibn auf ur Crlernung ved Syrifchen,
por Hlem aud aber entwictelte Profeffor Lus in Ridli den
innigfien und lebendigiten Glauben an die GotelichEeit Fefu.
Erft jent begann fein vechtes innered Leben und ein tiich-
tiges Studium. Bom 13, Juni 1816 bid 1, April 1817
Defleidete R, die Praceptorftelle im Haufe ded Srafen von
Talleyrand, Da madhte ev feine eriten und swar feby gliict.
lichen BVerfuche in Srzichung und Untervidht und ermard fich
die ungetheilteffe Liche und Anerfennung, BVom 17, Funi
big 15, Suli 1817 dauerten die Cgamen pro ministerio; Pie
Predigt bielt er den 17. Funi diber Matth, 5, 17, Die
Creftion batte den 21, und die Confecration den 24, Fuli
1817 Statt. Den 27, Fuli wurde er vom Convente nach
Wengt alg Vifar verordnet, Den 6. Auguft traf ¢r dore
¢in, den 10, Can feinem 27, Geburtdtage) bielt er feine AUn.
trittdrede und die erfle Kinderlebre glicflich Ciiber die 33,
und 34. Frage.) Da begann nun fiur R, ein doppeltesd Leo
ben , cin Leben fiir die Gemeinde und fiv fich felbff, Cr
theilte die Derufdarbeiten ein und eben o die AvDheiten gur
cigenen Ausbildung; er entwarf fich ¢ine BVefchdftigungss
tabelle, — So baben iwir den Cntfcdhlafenen zwar nur in
fliichtigen Umriffen bis dabin gefiibre, wo ibm fein crfer
Wirfungsfreid ward ald Seelforger 3 wir haben fein cigen-
thimliches Schicdial in feinem Bildungdgange gefeben: wiv
baben feine SKampfe im Snnern wabrgenommen, aber auch
feine nachberige Glaubensfreudigieit, fein Ringen vadh Ge.
wifheit ; wicr baben fept fchon fein edled Gemiith erfannt,
Gefegnet war feine Wirkfambeit in Wengi als Seiftlicher
und Scdulmann, Sie wurde unterbrochen durch cinen Blut.
ftues, dev ibn an den Rand ded Grabed brachte, v erholte
fich wicder, Bon 1820 — 1826 war R. Syitalprediges in
Bern und fam dann nach Actigen alg Prediger (1826—1827),
ward dann nach Lusern berufen (1827—1830) ald refors
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mirtey Previger, fam mwieder ald Helfer nacdh Bern an
die Milntergemeinde (1830 —1835, und bhatte auch da eine
fchivere Kranfbeit, dad Mervenfieber und cine Gebirnent.
sundung, ju beiteheny im Mai 1835 Derief ibn endlich die Hobe
Behordeald Seminardiveftornad M. Buchfee. Ueberal mivfee
er mit Segen und Liebein ciner hobern Gefinnung, im Seijte
Gottes, Lafe ung nun noch die WivEfamfeit des BVerftor.
beaen al8 Seminardiveftor genaner ind Auge faffen und und
fragen , was ev ald folcher befonderd unsg gewefen iff,

I. €r war cin BVBater und Criieher dev
Anfaltimovollfien Sinne ded Wotrted, — Be.
reitd 8 Sabre bat der Selige im Seminar gewirft, ) in
dem Wirlfungdfreife, der feinem innerfen Wefen und feiner
cigentlichen Lebendaufgabe am beften entfprochen pat. Die
Sabre der geiftigen Kraft und des rechten Muthes hat ¢r
viefer Bildungdanftalt geweibt , und wiv diirfen tobl Ade
mit innigter Uebergeugung ausiprechen, daf fein Wirlen
von grofem Segen begleitet gewefen fel, bt wiffer wobl,
meine Freunde, wie der BVerftorbene ald wabrer BVater und
Craieher unter Such lebte, mit welcher Sovge ev iber Ales
wachte, mit welcher Liebe und Treue er Ale in feinem Hers
sen umfafte, wie ev fir das Wobl Aller und des Cingelnen
ftets Beforat mwar; mit Rath und That ftand v Sedem bel
auf das Bereitwiligfie, ja ed freute ibn, wenn man feinen
Rath fuchte, Mit Milde und Schonung bebandelte er Feb.
fende und firebte, ibnen ibr Snneved wieder ju geben, Fch
ar oft Jeuge feined ticfen Schmeryes, feined gebeugten
Gemiithes , wenn cr ernflere Mafregeln ergreifen mufte,
ich fab aber auch oft feine Werfldrung im Gefichte, wenn
man ihm Treue und Licbe gelobte, Der Heimgegangene hat
feine ganye Kraft, feine Jeic der Unftalt , vem Swecfe der
Lehrev . und Voltsbildung geweibt; er gebbrte nicht fich

*) €v (tavh den 18, Febrnav 4843 an bden Folgen des Revvens
fieberd, das i etne Ausdyehrung iberging. —
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fondern Andern an, und felbff im Familienfreife fprach er
am liebflen ven der Anfralt,  Faffen wir die Srundyiige
feiner eryieherifchen WirffamEeit sufammen, fo diirften wir
fic wobl flar erfennenin Milde, SDumanitdt, Hin.
gebung, Vaterfinn und tiefer Religiofitdat.
D mochten auch iv in feinem SGeifte ald Sryicher wirien
in unfetm Keeife, mit der NReinbelt feiner Gefinnung und
aufopfernven Liebe. Das gebe Gott!

I, Sonfeiney Thatigfeitaldlebrer dDerAn,
ffaltifft erund chenfalld ¢cin Muer von Trene
und Tichtigfeit gewerfen Mit derfelben GBewifs
fenbafrigteit, mit welcher dev theure Cnt{chlafene die Anftals
im Aldgemeinen Gberwachte, bat ¢r auch feinen Unterricht
beforgt; ja ev bat ibn mit fnniger Liebe ertheilt, Sbhe alle
wiffet ¢8 wobl, und ¢t war auch durch und durch Piadagog.
Die Hauptfacher, die er vorberr{chend im Seminar vortrug,
find: Bibelfunde, Kivchengefchichte , Criichungslebre, Lefe.
lebre, mit Lefeiibungen verbunden , BVevfaffungslebre, Das
eine wie dag andere Fach i mit derfelben Grindlichieit
und Tiefe behandelt worden. SeIbft wabrbaft fromm uynd
begeiftert filr ales Wabre und Gute, audgeriiftet mit dey
grindlichften wiffen{chaftlichen Bildung in der Theologie,
bat ¢r Guch, meine Freunde, cingefiibet in die beiligen Wabr.
beiten dey Religion, cv bat Cuch mit grofem Crngte und
beiligem Sinne die Leuchte des Himmels, vas Wittel jum
Heil dver Menfchbeit, das Ootteswort aufgefchliofen und jum
Verftandsif gebracht, Lebre und Leben, Gefinnung, Worte
und That waren bei bt cind, Himmelvein ging fein ganged
Gtreben jum BVater der Wabebeit; Cuch wollte er durd)
chriftlichen Untervicht ju oabren Apofteln Sefu berangichen,
Sein Wirken war vedlichs gebeuchels bat ev nicht, Andp
war ¢ iim darum gn thun, durch Religionsunterricht den
gangen Menfchen su evfaffen. O mochte fein veligiofer Geift
in und allen {o machtig werden und und in unferm Wirken
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leiten, fa den Grundton unfers Lebend ausmachen, Ein wichtis
ges Fach war dem BVollendeten audh die Ergyiehungslebre,
Ausgeseichnet war feine Bebandlung derfelben, Mit grofer
Kreibeit und Selbitandigleit bat ¢v in diefem Sebietc un.
tevridhtet, €rv verfland ¢8, den I0gling tief in die Gebeims
niffe des menf{chlichen Geiffed einjufubren und ibm die bobe
Wichtigieit der MenfchenFenntnif fily den Lebrer sur Klops
beit 3u bringen., Der BVerfiorbene lanfchte dem SGange der
GeiftesentmrcEelung BVieles ab und that wisflich uberrofchende
Blicke in das Wefen der Menfchennatur, Sceine Gedanfen
mwaren flay, feine Srfabrungen febr viclfeitig, und aucdh im
praftifchen Gebicte der Schulfunde geigte ev vichtigen Blick
und Saft, Wie berrlid) war ed unsd, wie ibm, wenn er uns
inver Gefchichte der Cryichung die grofen Manner vorfibree,
und fie charabeerifirte, und ibre cigentbumliche WirEfamEeit
nachwicsd ! wie chavabrevifirte er und cinen Pefialoszi ! toie
[ebendig way er, wenn ¢y die nenere Jeit su {childern hatte !
Hauptgefens in diefem Untervichte war ihm: ,harmonifche
Ausbildung ded Men{chen®  Mit Srmt und eigents
licher Weibe crtheilte er diefen Untervidt, wobl wiffend,
wic viel Davon abpange. Moge aud) der Geifr, den e geo
pflanget Dat, in der ©chule fmimer meby wirfen,

Qm Lefen, diefem {o febr vernachlaffigren Unterrichtd.
gegenfrande, bat dver Selige ebenfalls Borgiigliches geleiftet,
vas wiffec bt alle wicder wobl. Jn der Unleitung jum
erften Qefeuntervichte zeigte ev, dag ¢v dad Kindesleben vera
fiebe, und toie viel vom erften Untervicht abbange., Lorjiig-
lich aber war feine Anleitung sum Togifchen und apdetifdhen
Lefen, Ev lad felbff ausgeseichnet , mit BVerfand und Aus,
vrud und cinem ausgebildeten Gefddl, und wufte in feinem
Untervichte febr anguregen und bethdtigeny vad Trocenite
ift durch feine Bebandlung angiehend geworden. Wie ein
guter Lefeunterricht ein fo widhtiged und vmfafended Bils
bungdmittel der Schule werden fonne, dad it Flar und ans
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fdhoulich nachgemwiefen worven, — Obne Politifer su fein,
bat ber Werflavte dennoch auch die Berfaffungslehre febr
finnooll und anfprechend , bildend bebandelt. Durdh feine
Unleitung ) die varin Dbefland, dag ev die Cntftehung ver
Staaten nachwied, cine hifforifdhe Ueber{icht dey beftehenden
Staatsverbiltniffe gab, bdann einfibrte in die vateridndi.
fche Berfaffung und eine furse Pichten. und Rechtslebre
anfchlof, bat er ebenfalld wefentlich auf richtige Auffafung
der Gegenmart mit all’ ibren Cricheinungen und Bewegun.-
gen, iberhaupt auf cin flaved und unbefangenes Urtheil hin,
gewitft und brave Stantbiirger, und nicht einfeitige Poli.
tifer Dilden wollen, Dad Lehteve lag feinem Wejen gong
ferne, C€in {ebr feiner Taft bat ihn geleiter, und Keiner
ging unbefriedigt aud der Stunde, Wasd dev theure Mann
iberbaupt in feinem padagogifchen Untervichte ald didaftifdyed
Gefets aufitelte , dad bat ev in feinem dibrigen Untervichee
jur Anfchauung su bringen gefucht, Klav, bedimmt,
pracis, anvegend war fein Bortrag, und befondery
batte er die voriigliche Gabe, anfdaulich ju entwiceln,
Gm Algemeinen geichnete fich fein Untervicht aus durch
Anfchaulichfeit, Lebendigfeit, Frifche und
Begeifterung, Der Geift ift’s, der lebendig macht, dag
Fonnte man mit Recht auch von ibm fagen,

W, Aueh ald Batevlandsfreund 5e1d)uete
fich Vater Ridii ans. So fHill und guriicfaejogen
ver Heimgegangene auch lebte, hing er doch mit inniger
Liche am BVaterlande, Sein duferes , befonderd aber fein
geiftiges , veligiod-fittliches Wobifein ju Dbefordern , feine
wabre Geiftedfreibeit su mebren, a8 war ibm die grofe
LQebensaufgabe, Unentwegt avbeitete ev am groficn Paue det
Natienalersichbung, ja ¢cv bat fch aufgeopfere in feinem Stre.
ben, ev ift geftorben im Kampfe fur dic pochften geiftigen
Sutereflen ded BVaterlandes. Sein Vatriotismud lag niche
in hoblen Porafen, glangenden Reden; foubelrg_wer beuvfun.
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dete ihn duvrch fein fHilles, befcheidened, aber auddauernded
und trened Wirfen, Und dad it mehr ol8 Wort, Cr
wollte, daf der Aermfte wie der Reichite im Volfe eine all.
gemein menfchliche Dildung erbalte; ¢r wolte Lidht brins
gen in die Maffe des BVolfes s ev firebte nach hriflicher
Sumanifirung ded Volfed, Gebet bin und thuet des SGleichen!

&9 babe idy, meine Freunde, den Sdlen in cingelnen
Grundriffen su charafterifiven gefucdht, G tweif ¢d wobl,
bag ¢f mir nicht gelungen i, denn Gottesmann fo darjn.
ftellen, wic er in der Wivklichfeit da fland y doch boffe ich,
vof mein Bild fmmerbin vevitauden werde, —

Und wad fogt sun unfer Sanered su diefom Lebendge.
matde ded BVolendeten 2 Wie balten wiv ibn nun am befien
im Hndenfen? — Theuve Freunde, Lebrer der Fugend,
Wachter Des Vaterlandes ! Und fei der BVolendete ¢in
forechenves Borbild der ZTreune, ver Hingebung, der Begeis
fierung, ver Ausdaver im Wirfen! Wie er die Fugend in
fein Gnneves aufnabm, fie fie¢ Iebte, wirfte und farb, fo
follen wiv fortfabren, in feinem Glouben und feinem Seifte
dog Werf der Fugendbildung immer mebr feiner Hobern
Catwidlung entacgen 3u flibren, So ebhren wir den
Freund, tndem wir in feiney Sefinnung vnjer Weet
fortfesen. ZTheure Joslinge ingbefondeve! Ach [onnte ich
veden, wie ed mir im Devgen liegt, batte ich Worte, um das
s Dbegeichnen , was jept mein Fnneres fo michtig bewegt,
ich murbe reden in CSuve Seele binein, bis Sbhr mir gelob.
tet, Dag audsufiibren, was Cuer BVater und Fibrer Such fo
oft and Hery geleat! Ieiget AUe duedh Cenit, Wiirde, ausd.
douerndes Streben, Heiligen Sinn, Religiofitar, dag idr den
ehret und [iebet , der mit o vieler Liche Sudh wobl that;
by follt seugen von ved Baters Seifie bier nodh in der
Anftalt, dann aber auch in Cuerm Wirfungsfreife, Dev
Sere fei mit Cudh), meine Freunde alle, und gebe Such fei-
nes Oeiffes Krafty ev fegne Cuer gefammeed Wirfen, und
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laffe bem theuren Vaterlande aud Suern Schulen ein veli-
giofes, fittliches, tiichtiges Gefchlecht bervorgeben ! Der Herr
fei mit und Alen und feane oudy mein {hwaches Wort! —

Crildarung ciniger Gedidhte.
&Syl
8. Die drei Savoparden,

Wie wirbelt der Scdyuee ! hovd) ! wie faufet der Wind!
Sdyon dammert dey AUbend Devan,
1nd {tbev die EFnarvende Bahn
mit {licgenden Sdhvitten, gefdyoind, gefdwind,
— denn ¢f wird Filter und trither —
steb’n nody drel LWaudrer voriiber.
Dret Eleine Savoparden find es,
vertvaut mit jedem Ungemach
Ded rauben Froftes und IBindes
pon Kindbeit, ohue Dad) und Fach;
allein in dicjer Schule levnten
fie frith fchon die Sufricdenheit,
bic Milliondren und Befternten
nuy felten ihre Wirye leiht.

SBohin Dent nody Heute? Pavig ift ihr Biel;
dort hoffen fie veichen Gewinn,
und frdhlicde Licder im Sinw
im jitteruden Yrme daé Saitenfpiel,
bas Murmelthier sum Begleiter,
o geht e forgenlnsd weifer.
&ie denfen {dhon auf alle Arten
ibv finftiged Gewerd’ {idy aud;
fie {chicken fchon von dem Crfpavten
dent armen 2eltern wasd nady Haus,
bie, einfam im Gcbivge lebend,
Dent vanhen NDangel DIof geftellt,
ady ! awifchen Furcht und Hoffnung fdywebend,
bie Kinder {chickten tn die Welt, —

Sdarf fdymeibet die Kilte, ba finket bie Nadyt
heval auf die waldige Fluy;



	Vortrag zum Andenken an die Wirksamkeit des Herrn Seminardirektor Rickli sel., gehalten am 1. Mai 1843, dem Tage des Freundschaftsvereines, von Seminarlehrer Zuberbühler

